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Fran , Pfeiffer in Karlsruhe

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

G r o >! c S Hauptquartier , 3V. November .
(W .T .B . Amtlich )

Westlicher Kriegsschauplatz .
• Die Gefechtstätigkcit blieb a»f Artillerie - , Wurf -
^ incn - und Minrnkiimpfe an verschiedenen Stellen
der Front beschränkt.

Gestlicher Krieg schauplatz .
Tie Lage ist nnverändert .
Ein deutsches Flugzenggefchwad « griff die Bahn -

Klagen von L j a ch o w i t s ch i ( südöstlich von B a -
^ a n o w i i s cht ) an .

öalkankriegsfchauplay .
Bei R u d n i k ( iiidwestlich von Mit r o v i t o)

Hnirdeii feindliche Kräfte von Teilen der Armee des
Generals v o n K o c V r h .zurückgeworfen . Hier und
westlich der Sit » icn von Truppen der Armee des
Generals von G a l l w i tz wurde » zusammen etwa
1000 Gefangene gemacht.

| Bulgarische Kräfte haben am 28. November P r i z-
*1 ti genommen . Sie brachten »der 3000 Gefangene

acht Geschütze ein.
Oberste Heeresleitung .

Kuropatkin .
4 - Aus Bade «, 26 . November . In Rußland ist

infolge der letzten Ereignisse ein Name wieder zur
^ sfentlicykeit emporgetaiicht , dessen Träger dem
Mweii Kriegsdienste den Abschied gegeben zu haben
.chie » : Kuropatkin . Der Name weckt ge-
Mchtliche Erinnerungen , die sich an wichtige Ab-
Diitte in der Geschichte Rußlands anknüpfen . Man

von Kuropatkin gebort zur Zeit der China -
wirren . Er bekleidete danials das Amt eines
^ legsministers . Die Art , >vie er Rußland in jeneni !e,ten vertrat , kann man nicht eine ungeschickte
^ " üen . Es war der Vorschlag laut geworden , das
^ coskowiterreich solle b ' i Niederwerfung des Boxer -
^

' fstandes die Hauptsache machet»
'
. Kuropatkin

wehrte sich dagegen ; wie man damals glaubwürdig
^ sicherte, wollte er bei den Chinesen keinen un -
ti

°
rfa' en bi' i den übrigen Mäck)ten keine Eiser -

" cht hervorrufen . Zudem traute er feiner Armee
pje vorbildlichen Leistungen z» , im Gegenteil
.Men die Zustände m derselben ihn eine Bloß -
Heilung für den Fall einer größeren militärischen
^ ftentfaltung befürchten . Daß diese Einsicht' » ropatkins durch spätere Ereignisse entkräftet wor °

tväre , kann kein Mensch behaupten . — Bei der
Jflteu nächsten großen Gelegenheit , wo sich die
^ Uglichkeit bezw. Unfähigkeit des russischen Heeres
,
" enbaren konnte , war Kuropatkin eine führende

^ olle beWeden : beim Krieg gegen Japan . Man
n

" e damals auf den Generalissimus tn Rußland
^ °

.? C Hoffnungen . Er selbst bekundete sichere Zu -
» / "cht daß der Feldzug glücklich enden werde . Er"
iirf • ^°9ar ' &0 § 3iel , die Japaner ins Meer zu-

zu können , müsse zur Tatsache werden .
l0

0,1 vermutete auch damals allgemein , Rußland
Slip

*
, .liegen . Bekanntlich kam es anders , und der

p
. Haiif des Kampfes bot zu Ungunsten der Russen

). f Ueberraschung um ' die andere . Von -den Nie »
?rl >̂

» ä" r 11 b0r ^ 0vt Arthur abzusehen ,
r

^' e Russen auch zu Laude Mißersolg tun
>» ^ ^ ig . Schon bei den Gefechten am Jalu und
S(L -

f
et Tckilacht bei Liaujang zeigte sich, daß die
" den Japanei 'n nicht gewtichsen waren ; die

toeirf,
1

-
f>et nahm vollends einen Ausgang ,

iaft einer Katastroplie für die Russen gleich-
^ tim Kuropatkin kouute man — nach den
^ damaligen Militärkritiker zu urteilen
lj e Zur Anficht kommen , daß er die Niederlagen
Hbc >. 7 U U * e t . wohl aber daß er die Wucht der -
u ? r

'
.durch seine Geschicklichkeit gelindert oder

h'
0 i }

1 n aert habe . In seinem Feldherrentalente
"rdnm ^ ^ers die Fähigkeit , den Rückzug so anzu -

' daß es wenig Verluste gab , hervor . Deshalb
M ,\ 0

G
. Ü,nn ihn auch den Marschall „Rückwärts " .

flacht bei Mukden konnte auch diese Be °
iibej. on nicht entfalten , die Russen verloren
•^ lbhi>v Gefangene nnd Kuropatkin mußte den
letzt tains1 ' an Linewitsch abtreten . — Wenn erder an der Oberfläche erscheint — nach dem

Maiin ist er O»berbesehlshaber über die russischen
Streitkräfte gegen Bulgarien geworden — so wird
seine Tätigkeit kaum eine Wendung der Kriegslage
herbeiführen können . Der Stern Rußlands ist im
Sinken , und der Mann , denk es vor mehr als zehn
Jahren nicht gelungen ist , die Japaner zu be-
zwingen , wird heute mit seinen Scharen vergeblich
über bessere Heere Herr zu werden suchen.

00

Oer Krieg Zur See.
Versenkt .

London , 30 . Nov . (W .T .B . Nicht amtlich.) Lloyds
meldet : Der französische Dampfer „ Algerien " wurde
versenkt. 8 Personen wurden gerettet . Eine Leiche
wurde gefunden . 29 Personen werde» noch vermißt .
Ferner wurden versenkt der französische Dampfer
»Omar a" nnd der britische Dampfer „ T a n i s " . Die
Besatzung des letzteren wurde gerettet.

( * )

verschiedene Kriegsnachrichten.
Die Feldpost .

Berlin , 30 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
J » l wi „ensu)astlirr>en Theater der Urania hielt ge¬
stern der Vortragende Rat im Reichspostamt Geh .
Postrat Große einen ungemein fesselnden » nd lehr¬
reichen Lichtbildervortrag über die deutsche
Feldpost im Weltkriege . In iern außer¬
ordentlich lebhasten Beifall der Zuhörerschaft schien
sich zugleich die Anerkennung auszudrücken , daß die
namentlich zu Ansang des Krieges an der Tätigkeit
der Feldpost geübte absprechende Kritik zun ? weit -
aus größten Teil auf . falschen Anschauungen und
voreiligen Annahmen , vor allem aber auf der ganz ,
lichen Vor kennung der ungeheueren
«Schwierigkeiten beruhte , welche die Riesen -
Verhältnisse dieses beispiellosen Krieges der Arbeit
der Feldpost bereiteten , und daß di?se in glänzender
Organisation nnd alles überwindender Pflichttreue
in ihrer Arbeit nicht minder Großes vollbringt als
die kämpfenden Heere .

Mißstimmung .
Berlin , 3V. November . Aus Genf wird dem

Berliner Tageblatt berichtet : Die Einberufung
eines 'neuen Landsturmjahrganges der
Territorialreserve und die rasche E i n st e l l -
ung des Jahrganges 1917 haben in sranzösi -
schen Parlamentskreisen größere Mißstimmung
hervorgerufen . Wie La France mitteilt , hat das
französische Kabinett beschlossen , bei der Diskussion
in der Kammer über die Einberufung des Jahr -
ganges 1917 die Vertrauensfrage zu stellen .

Französische Anleihe in England .
Haag , 30 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Nieuwe Courant meldet aus London : Wie der
Pariser Korrespondent der Morning Post mitteilt ,
trafen die britische nnd die französische Regierung
ein Abkomme » , um einen Teil der f r a n z ö fi s che n
Anleihe in England auszugeben .

Bemühung des Papstes »m einen Wrihnachts -
Waffcustillstaud .

Rom , 29. Nov . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der Ber -
tretcr des Neuterschen Büros erfährt , daß der Papst
wieder versuchen werde, zu Weihnächte n einen
W a f f e n st i l l st a n b zwischen den Kriegführenden
einzuleiten .

Kanadischer Weizen für den Vierverband .
Ottawa , 29 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Reuter . Als Grund fiir die R e q u i r i e r u n g
kanadischen Weizens durch die Regierung
wird angegeben , daß die b r i t i s ch e R e g i e r u n g
s i ch und ihren Verbündeten große Mengen
Weizen zu günstigen Preisen verschossen wolle , an¬
statt am freien Markte zu «^ gewöhnlich hohen Piei -
sen einzukaufen .

m
Der Krieg mit Italien.

Die dritte Jsonzoschlacht .
Wien , 29 . November . (W .T .B .) Aus dem

Kriegspresseqnartier wird u . a . genrldet : Das
Helden r i ugen unserer tapferen Trup -
Pen an der Jfonzofront wird in seiner gan -
zen Größe erst in späterer Zeit , wenn das Material
der Gefechtsberichte zur Verwertung vorliegt , voll
gewürdigt werden können . Heute beleuchten nur
einzelne Meldungen vou kleineren Abschnitten der
Front gleichsam blitzartig das gewaltige Chaos viel -
tägiger , erbitterter Kämpfe , die wir unter dem Na -
men der dritten Jfonzofchlacht zufamnienfassen .
Schon diese wenigen Andeuttingen eröffnen aber
Ausblicke auf eine Summe von Heldenmut , Tapfer »
keit und Hingabe für Kaiser , König und Vaterland ,
die diesen zähen ,„ ib erfolgreichen Verteidigungs -
kämpf in die Reihe der schönsten Waffentaten un -
serer HeereSgefchichte erheben und unvergänglichen

Lorbeer um den Ehrenschild der daran beteiligten
Truppenkörper und Abteilungen winden .

Der Bericht schildert dann einzelne hervorragende
Leistungen verschiedener Waffengattungen und sagt
zum Schlüsse :

Ueberblickt man die Leistungen aller Streiter der
Jsonzoarmee , so rankt sich ein Gefühl e h r f ü r ch -
tiger Dankbarkeit empor für die Helden ,
die n a m e n l o se Quäle n Tag und Nacht , Nacht
und Tag , Woche um Monat erdulden , die allen
Schrecken unausgesetzt tobender Schlacht zum Trotz
den bereits dreimal geschlagenen vereinigten Streit -
kräften unserer wort - und Vertragsbrüchigen Nach-
barn treu und unerschütterlich den Weg verwehreil
zu räuberischem Einfall in unsere HeimatUinve .
Staunen wird aber auch dereinst alle jene erfüllen ,
die jetzt unsere Feinde sind im Weltkriege , alle jene ,
die leichtgläubig auf den Zerfall Oesterreich -Ungarns
ghofft , alle jene , die jetzt noch nicht wissen können ,
wie titanenhaft die da drunten kämpfen gegen welsche
Tücke und Ueberuiacht .

vom Salkan.
Die Franzosen lchießen auf Ambulanzen .

Sofia , 29 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
In dem Bericht , den das Journal de l 'Armee über
den am 11 . November vor Krivolac ausgefoch -
teueu Kampf veröffentlicht , wird insbesondere dar .
aus hingewiesen , daß die Franzosen a u f A m -
bulaIizeIi geschossen haben , die Verwundete
ausläse » . Die genannte Zeitschrift fügt hinzu : Nun
weiß man , daß dies ein Verbrechen ist , dessen die
Franzosen sehr häufig die Deutschen , übrigens stets
mit Unrecht , in ihren Zeitungen und Propaganda »
schriften beschuldigen .

Dir serbischen Kupferbergwerke .
Von der schweizerischen Grenze , 29 . November .

Laut schweizer Blätter ".: meldet der Balkankorrespon -
dent des Secolo seinem Blatte , die Serben hätten
keine Zeit Mehr gefunden , um die großen Kupfer -
bergwerke v o n B a r zu verschütten , so daß sie
den Deutschen unbeschädigt in die Hände
fielen .

Das serbische Heer nach Albanien .
London , 29 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Reuter . Wie Daily Telegraph aus Athen vom
28 . d . M . berichtet , drahtete der serbische Oberst
Wasitsch von der Front bei Prizren , man habe be-
schlössen , sich nach S k n t a r i und Durazzo z u -
r ü ck z u z i e h e n . Die Vorhut der serbischen Trup -
Pen habe bereits die albanische Grenze überschritten .
Was an Waffen nicht mitgenommen werden könne ,
»verde vernichtet werden . Wasitsch habe jede
Hoffnung , Monastir zu retten , aufgegeben , da
der Feind über fünfmal so starke Streitkräfte ver -
füge als die seinigen . Die Stadt sei bereits ausge -
räumt . Auch der britische Konsul habe sie verlassen
nnd sei nach Florina gegangen . — Ein bulgarisches
Detachement besetzte die Brücke über die Cerna , vier
Meilen von Monastir . Man erwartet , daß die Buk -
garen am 28 . November Kenaly erreichen werden ,
wodurch die Bahn nach der gnechischen »Grenze ab -
geschnitten würde .
Dir russischen Trnppeuansannnlungen in Bessarabien .

Berlin , 39 . November . Eine Kopenhagener
Meldung deS Berliner Lokalanzeigers besagt : In
Pariser

"
Militärkreisen wird die Ansammlung

von größeren Triippen massen in den
b e s s a r a b i s ch e n Donauhäfen als Anzeichen-
dafür angesehen , daß der V o r m a r sch dieser Trup -
Pen gegen Bulgarien unmittelbar bevorsteht . Die
Landung soll gleichzeitig an mehreren Punkten
des bulgarischen Donauusers erfolgeu .

*
Wie » , 30 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der ans Berlin hier eingetroffene bulgarische
Finanzminister Tontschew äußerte sich
fehr befriedigt über die Durchsichrung seiner Auf -
gäbe in Berlin , sowie über die in Deutschland und
Belgien gewonnenen Eindrücke . Nirgends
habe er Anzeichen für die Bestätigung der von un -
fere » Feinden verbreiteten Nachricht von einer E r -
fchöpfuug Deutschlands wahrgenommen .

Der Krieg im Grient.
Die Lage in Acgvpten .

Berlin , 30. Nov . In Aegypten treffen , wie der Ber -
liner Lokalanzeiger aus Lugano erfährt , fortwährend
große Truppeinnaffen ein. Die Stimmung der (? i n-
geborenen werde immer feindseli ger uud die
Sennssis seien nur schwer von einem englaiidfeindlichen
Auftreten zurückzuhalten.

Verschwörung i » Aegypten .
Rom , 29 . November . ( W .T .B . Nicht amtlich .)

Nach der Tribun « wurde in Cairo eine Ver .

fcht » Ölung entdeckt, die bezweckte , den neue «!
ägyptischen Sultan zu entthronen , die
Minister zu stürzen , fowie der englischen Herrschaft
ein Ende zu bereiten . Bisher feien 40 Persokieq
verhaftet «nd 26 erschossen worden .

Grientfahrt im Weltkrieg.
Eindrücke und Beobachtungen !

Von Direktor I . B . Krauß , Frankfurt (Main ?,
(17. Fortsetzung .)

(Fortsetzung des Kapitels Rumänien , Abschnitt :
Rumänien und seine Führer .) >

Die Hauptkriegsfchreier , Take Joneseu und
Ricu Filipescu , verstehen sich mit Hilfe ihres
mit französifchenr und englischem Gelde gekauften
Anhanges zwar recht gut auf die Inszenierung von
großen Deinoilftrationen , die den „Volkswillen "
dokumentieren sollen , auf die Absassnng flammender
Proklamationen , blutrünstiger Zeitungsartikel lind
dergleichen . Sie wissen es aber ganz gut einzu .
richten , bei den öffentlichen Kiindgebnngen sich im
Hintergründe zu halten und andere die Prügel be-
ziehen zu lasse« . Gerade jetzt prangten an allen
Ecken und Ende » von Bukarest mächtige in schreien¬
den Lettern gefaßte Plakate mit Aufrufen in leiden¬
schaftlicher Sprache , daß die Rumänen jetzt oder nie
die Stiinde nützen sollten , um sich von dem Joche —
welchen, ? — zu befreien , die Schmach — tvaß für
eine ? — zu rächen und die nationale . Ehre , — die
niemand angetastet hat , — zu wahren . Wie man
das aber alles anstellen soll , wird wohlweislich ver -
schwiegen und darum bleibt es bei den Worten . Die
Leute lesen gelassen in großen Gruppen die Plakate
ohne irgend eine ersichtliche Anteisnabnie . Joneseu
selbst wird nicht ernst genommen , kein vernünftig
Urteilender glaubt ihm , daß er , der kurz vor Äiis -
bruch des Krieges in seinem Blatte La Roumant
mit äußerster Schärfe bie russische Politik verur¬
teilte und Rußland den Erbfeind RnniänienS
nannte , nur aus uneigennützigen und patriotischen
Gründen die Kriegstrompet « bläst . Filipescu gilt
als ein Draufgänger , dem das Temperament zu -
weilen durchgeht . Es ist ein einflußloser Hitzkopf.
Beide bedienen sich eines der Demokratenpartei an¬
gehörenden Redakteurs Mile , der die von ihm redi¬
gierten Blätter Adeverul und Dimiueata zum Seu -
sationspapier niedrigster Sorte gemacht hat , der die
Kriegshetze als einträgliches Geschäft betrachtet und
dessen persönlich «.' Qualitäten nach dent Urteile
Wissender so ziemlich alles '

zu wünschen übrig lassen.
Ein wirksames (Hegengewicht bieten zwei Männer ,

die allgemein in Rumänien mit Achtung genannt
werden : das ist der konservative Politiker Mar g h i-
l o m a n nnd der bekannte srühere Ministerpräsident
Peter Carp , der sich des von ihm vor einiger Zeit
gegründeten Blattes Moldowa zur Begründung fei-
ner Gedanken und Ziele bedient . Beide haben zivar
viele und erbitterte Feinde , die es au Angriffen
uulauterfter Art nicht fehlen lasse» , die vornehme
und würdige Art aber , wie sie den Schreiern ' be -
gegneten , sicherte ihnen die Sympathien selbst der -
jenigen , die zuweilen glaubten , daß das Heil des
Staates nur vou dem „Aktionskomitee " der „Fö -
deralistischen Union "

, und dergleichen zu erwarten
sei . Marghiloman und Carp find glühende Patrio -
tcn , der erste zwar ein Bewunderer französischen We-
sens und Wissens , dessen er sich ja auch zur Vor -
bereit »,ig seiner politischen Laufbahn bediente , aber
weitschauend genug , um zu erkennen , wohin ein An -
schluß Rilinäniens an den Vierverband führen
müßte . Carp ist ein ausgesprochener Deutschen -
freund , der deutfcl>es Wesen nnd deutsche Arbeit auf
Grund genauer persönlicher Keniitnis zu beurteilen
und zu bewerten weiß und darun ? aus seinen Sym¬
pathien für das Deutschtum keinen Hehl macht . Je -
der Rumäne weiß , daß Peter Carp , der das 70 . Le-
bensjahr schon längst überschritte » hat , der in
schicksalsschweren Stunden das Ruder des Staates
fest und sicher führte und das Staatsschiff durch die
ärgsten Strudel , die es oft genug mit einem Zu -
sanimenbruche bedrohten , hindurch leitete , der vor
allen Dingen die wirifchaftliche Geschlossenheit des
Landes erreichte und die Finanzen ans eine genmde
Grundlage brachte , nur das Allerbeste siir Land und
Volk übrig haben kann . Und was schließlich B r a -
t i a u u , den jetzigen Ministerpräsidenten betrifft , so
kann von ihn , wohl gesagt »verden , daß er den

^
Weit¬

blick seines Vaters , dieses bedeutsamsten Staats -
nianncs Neuruttläniens , dem die Bukarester ein
großartiges Denkmal rrichtet haben , geerbt hat .
Bratianu der Aeltere hatte sich seinerzeit für die
einstimmige Wahl des Prinzen Karl von Hohen -
zollern -Sigmaringen eingesetzt, die im Jahre 1863
durch VolkSabstiiicinung getätigt wurde . Er trat auch
für den Anschluß Rumäniens an den Dreibnird ein ,
leitete das Staatswesen in den schwierigsten Zeiten
des rufsisch-türkischen Krieges , bei dem Rumänien
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Nußland unterstützte nnd zum Lohne dafür von
Rußland Besfarabien abgenommen erhielt . Bra -
tianu ist ein klug wägender Politiker , freilich als
Rumäne auf den Vorteil des Landes eifersüchtig be-
dacht. Das Urteil über Brntiann und seine Haltung
ging merkwürdigerweise im Lande sehr weit aus -
einander . Die Art , wie er sich gegen das Treiben der
Kriegshetzer und gegen seine eigenen diese unter -
stützenden Ministerkollegen wandte , konnte aber nur
Sympathien für diesen Staatsmann erwecken. So
braucht man auch jetzt uoch nicht die Hoffnung auf -
zugeben , daß Rumänien trotz aller Fährnisse unv
Schwierigkeiten schließlich doch noch den rechten
Weg "finden wird , der allein sein staatliches Wohl
verbürgt .

5 . Rumänisches Land und Vo lk .
Da wir — unsere Gesellschaft war inzwischen auf

drei Personen , darunter zwei Bulgaren , znsamitten -
geschmolzen, alle anderen blieben teils freiwillig ,
teils durch die bereits erwähnten Sanitätsvorschris -
ten gezwungen , in Bukarest — vor nächsten Abend
nicht über die rumänische Grenze gelangen können ,
beschließen wir , die Einladung unseres rumänischen
Begleiters zur Fahrt mit dem Auto von Bukarest
bis Giurgiu , dem Endpunkt der Eisenbahn an der
rumänisch -bulgarischen Grenze , anzunehmen . Wir
hoffen dabei Gelegenheit zit finden , Land nnd Volk
Rumäniens , das Leben und Treiben der Bewohner
« l etwa kennen zu lernen , zumal die Fahrt sowohl
in ebene wie gebirgige Gegenden führt . Unser Be -
gleiter muß ohnehin an die bulgarische Grenze , um
nach seiner schon seit Wochen dort aufgestapelten ,
aber nicht weiter beförderten Ware zu sehen.' Bei Tagesanbruch brechen wir auf . Schon früh
strahlt die Sonne , die für den ganzen Tag , oft zu
wohlmeinend uns treu bleibt , lieber Bukarest strei¬
fen gerade zwei Doppeldecker in schönem Fluge . Wir
folgen zunächst der Bahnlinie und erhalten alsbald
ein eigenartiges Bild von der gewaltigen räumlichen
Ausdehnung Bukarests , die darin begründet ist, daß
hier Häuser für eine oder zwei Familien , je weiter
man sich vom Zentrum der Stadt entfernt , über¬
wiegen . Im Außengelände wohnen neben der
ärmeren Bevölkerung viele Zigeuner , die sich Wahl-
los ihre Häuschen dahin gestellt haben , wo sie gerade
Platz fanden . Von geordneten Straßenzügen ist
hier keine Rede mehr , nnd trotz genügendem Ge -
lände sieht man zuweilen die hüttenartigen Wohn -
ungen eng aufeinandergepreßt , sodaß sich nicht allein
geschäftliche, sondern auch häusliche und persönliche
Arbeiten vor den Wohnungen und in den durch-
laufenden Gassen selbst vollziehen . Das Hausvieh , das
sich diele Leute fast durchweg halten , tummelt sich
herrenlos auf den Straßen und in den Rinnen her -
um , sodaß sich ein recht unordentliches Gesamtbild
ergibt . Der Rumäne verabscheut polizeiliche Maß -
regeln über alles . Die Ungebundenheit seiner per -
sönlichen Handlungsweise dünkt ihm die höchste Er -
rungenschaft . Ja man konnte oft wahrnehmen , wie
die Leute geradezu stolz darauf hinweisen , was sie
sich alles , ohne von der Polizei billigt zu werden ,
leisten dürfen , und wie sie tatsächlich bestehende Vor -
schritten mit überlegener Mißachtung behandeln .
Diese bereits in ihrem Wesen geschilderte Freiheits -
begrlffsverwi 'chselnng geht so weit , daß ' man zu
einem , der der Behörde ein Schnippchen schlagen
konnte , oder der Privat , oder Amtspersonen ordent¬
lich Hereinlegte , noch bewundernd aufblickt und ihn
ob seiner pfiffigen Tüchtigkeit beneidet .

(Fortsetzung folgt .)

deutschlanö.
Oer deutsch - österreichisch - ungarische

Virtschaftsverbanö .
Dresden , 29 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Heilte fand hier eine Tagung des Deutsch .
O e st e r r e i ch i s ch . Ungarischen Wirt -
schaftsverbandes statt , an der neben Ver -
tretern der staatlichen und städtischen Behörden Ver -
treter von Handelskammern , sowie zahlreicher wirt¬
schaftlicher und industrieller Fachverbände des
Deutschen Reiches und Oesterreich -Ungarns teil -
uahmen . Nach einlei tenden Begrüßungsworten des

Die göttliche Komööie
eines Mannes .

Roman von L o l o t t e de Paladini .
(Nachdruck verboten. )

67) «Fortsetzung.)
Die Beamten sahen sich verständnisinnig au .

Ihnen schien alles klar zu sein . Die Sache war ja
ganz einfach . Die Frau war zu Holstein gekommen ,»uni ihm zu drohen oder ihn zu zwingen , Geld her -
auszurücken . Darauf hatte es einen Streit gegeben ,das sah iiuiit an dem zerbrochenen Bild . Dann der
blutige Dolch aus der Erde — es war alles ganzklar .

„ Wollen sie mir , bitte , cine Beschreibung des
Herrn von Holstein geben "

, wandte sich der Beamte
an Steinmeier .

Steinmeier versuchte ein möglichst getreues Bild
von Willi zu entwerfen . Die Beamten machteil
eifrig Notizen in ihren Büchern .

„Sie können jetzt in die Küche gehen, " sagte er
zur Haushälterin , „aber rühren Sie sich nicht vom
Fleck.

"
Auch der Arzt , den man unterdessen geholt hatte ,

machte eifrig Notizen , nachdem er den toten Körper
sorgfältig untersucht hatte .

„Die Sache ist höchst einfach "
, wandte sich der Be -

ainte an den Doktor . „Wir werden noch heute einen
Haftbefehl gegen Holstein erlassen .

"
Steinmeier horchte auf .
„Holstein hat e ? nicht getan, " rief er , „der ist

dessen gar nicht fähig , Holstein war es nicht .
"

' Die Beamten lächelten überlegen .
Der Tatbestand war ja so einfach . Wie man da

noch zweifeln konnte . Sio nahmen nun eine Unter -
ifuchung der ganzen Wohnung vor . Nichts entging
ihren scharfen Augen .
l- Wufifeejn; die . Kriminalbeamten noch ihr« Orders

Vizepräsidenten des Deutschen Reichstages , Geheim -
rats Dr . Paasche , als Präsident des Deutsch -Oester -
reichisch -Ungarischen Wirtschaftsverbandes , ferner
des Präsidenten der Zweiten Sächsischen Stände -
kammer , Dr . Vogel , und des Vorsitzenden des Oester -
reichisch -Dentschen Wirtschaftsverbandes , Reichstags -
abgeordneten Dr . Friedmann , wurde in die Ver -
Handlungen eingetreten . Das Ergebnis der
Beratungen wurde in einer Entschließ u n g zu -
saiumengesaßt , in der sich die Versammlung für ein
W i r t scha st s b ü n dn .i s der beiden Zentral -
mächte und für eine vertragsmäßige und auf
lange Dauer gesicherte Gemeinsamkeit der
Handelspolitik ausspricht . Es soll ein Aus -
schuß gegründet werden , der gemeinsam mit den
in Oesterreich und Ungarn zu bildenden Ausschüssen
nunmehr in Einzelberatung eintreten soll.

*

München , 29. Nov . ( W .T .B . Nicht amtlich ) Die
Korrespondenz Hoffmann meldet : Der Minister des
Aeutzern , Graf Hertling , begab sich heute abend
in Begleitung des Ministerialrats Dr . v . Müller und
des Legationsrats Frhrn . von Stengel für einige Tage
nach Berlin .

Lebensmittelversorgung.
Mannheim , 28 . November . Der Stadtrat hat

beschlossen , daß den Empfängern von Kriegs - oder
Armenunterstützung (im ganzen etwa 20 000 Fami¬
lien ) in der kommenden Woche für die nächsten
14 Tage ein halb Pfund Butter und Schmalz pro

'

Kopf abgegeben wird . Der Preis für die Butter be -
trägt 2 Mark , für das Schmalz 2 .10 Mai ? für ein
Pfund . — Nach der vom Reiche vorgenommenen Ver -
teilnng der verfügbaren R ei s b e st ä n d e sind der
Stadt Mannheim 660 Doppelzentner zugewiesen
worden . Hieraus wurde sämtlichen Brotversorgungs -
berechtigten Haushaltungen für die Zeit von Mitte
Dezember bis Mitte März eine Reismenge von
100 Gramm für den Monat und den Kopf bereit ge-
stellt . In der nächsten Zeit werden zugleich mit den
Brotkarten Reiskarten ausgegeben werden . — Der
Stadtrat beantragte ans Grund der Bundesratsver -
ordnung vom 4 . November znr Regelung der Preise
für Schlachtschweine nnd für Schweinefleisch den
Vorschlägen der zuständigen Preisprüfungsstelle ge-
mäß , die Festsetzung von H ö ch st p r e i s e n siir
Fleisch und verschiedene Fleischwaren .

Mannheim , 27 . November . Nachdem aus
Biannheim und Heidelberg Klagen ^ wegen
hoher K o h l e n p r e i s e laut geworden waren ,
wurde der Landeskommissär in Mannheim von dem
Ministerium des Annern beauftragt , mit Vertretern
der Beteiligten die Frage der Kohlenpreise zu er -
örtern . Auf Grnnd der Besprechungen wurde eine
besondere Kommission zur Ueberwachung des Klein -
Handels und zur Schlichtung von Streitigkeiten im
Verkehr zwischen Handel und Verbrauchern ge-
bildet .

) ! ( ftrctburß , J27 . November . Der Kommunalaus¬
schuß Freibnrg -Stadt hat sich entschlossen , ans seinen
eingesparten Mehlbeständen an kinderreiche
Familien und Schwerarbeiter eine ein -
malige besondere Mehlzulage (Weizen -
mehl ) zu gewähre » .

E. Wo sitzen die Lebcnömittelwucherer ?
Mit den vielen Klagen über die Lebensmittelteuer -

ung verknüpft sich in der Presse immer wieder der
Vorwurf gegen die eine oder andere Kategorie der
beteiligten Berufsstände , daß gerade sie die Preise
wucherisch in die Höhe schraube . Derartige Be -
Häuptlingen stützen sich auf einzelne Fälle , die in der
Tat eine übermäßige Preisforderung oder eine Ab-
neiguiig zum Herausgeben mit den zurückgehaltenen
Vorräten bezeugen . Die Einzelfälle dürfen aber nicht,
wiei es fortwährend geschieht, verallgemeinert werden .
Sie können um so weniger als beweiskräftig gelten ,
weil die Sünder das eine Mal zu den Produzenten ,
ein anderes Mal zu den Vermittlern , und wiederum
ein anderes Mal zu den Kleinverkäufern gehören .
Kleinhändler , Vermittler , Produzenten haben ein¬
ander in schärfster Form den Vorwurf zurückgewiesen ,
daß der Lebensmittelwucher in ihren Kreisen üblich
sei . Es scheint daher ratsam , daß mit diesem System
gegenseitiger Anschuldigungen gründlich gebrochen

erhalten hatten und sich wieder in den salon znriick-
begaben, ^

verließ der Chef der Sicherheitspolizei mit
seinen KoiMiissaren das Hans , um in das Polizei -
Präsidium zurückzukehren . Dort wurde sofort ein
Steckbrief , auf Willi von Holstein lautend , ausgefer -
tigt , nnd der Telegraph brachte ihn bald durch das
ganze Land .

Steinmeier war in der Wohnung zurückgeblieben .
Er setzte sich in eine Ecke und goß sich fortwährend
aliS der Likörflasche ein , aus der sich schon seine
Schwester tags zuvor gestärkt hatte . Da plötzlich
wurde die Tür aufgerissen lind Willi stürzte herein ,
gefolgt von einem ältlichen Herrn . Steinmeier
sprang auf .

„Holstein ! " rief er . Einer der Beamten stand auf
und schloß unmerklich das Zimmer hinter Willi ab .

„Herr von Holstein , wenn ich fragen darf ? " sagte
er höflich. . .

Willi machte eine zustimmende Verbeugung . „ Im
Namen des Königs, ^ ich erkläre Sie für verhaftet .

"
Willi hörte gar nicht auf die Worte . Er lief zu

dem Ruhebette und stand tieferschüttert an der
Leiche , die man mit einem weißen Tnche bedeckt
hatte .

„ Es kann nicht sein !" rief er . „Oh . es kann nicht
sein ! Steinmeier ! " Er hob bittend die Hände zu
ihm . — „Sagen Sie mir , daß eS nicht wahr ist .

"
Steinmeier sah ihn an . „Sie ist tot , ermordet ! "

stöhnte er . „ Gestern abend hier ermordet in Ihrem
Zimmer .

"

„Mein Gott "
, rief Willi .

Der Beamte legte seine Hand auf Willis Schulter .
„Herr von Holstein , ich verhafte Sie wegen dringen -
den Mordverdachts .

"
Willi drehte sich unk, er war perplex , um etwas

reden zu können .
Jetzt mischte sich der ältliche Herr hinein , der Willi

begleitet hatte .
„Da mnß . eiil Irrtum vorliegen, . Herr von Holstein

wird . Wir haben erfahren , daß dadurch nur Erbit -
terung zwischen den verschiedenen Erwerbsgruppen
begünstigt wird , während ein praktischer Erfolg der
gegenseitigen Beschuldigungen sich nicht erkennen
läßt .

Seitens der staatlichen Organe sind Strafbestiinm -
ungen gegen den Preiswucher und die Zurückhaltung
der Waren erlassen nnd mehrfach streng gehandhabt
worden . Im Publikum scheint aber die Meinung zu
bestehen , daß Handhaben nicht scharf genng anae -
wandt werden . Weshalb die Gesetze keine durcharei -
sende Wirkung ausüben können , wird in einem Ar -
tikel der Straßburger Post wie folgt beleuchtet :

„Einmal gehen die Ansichten darüber , was ein
übermäßiger Gewinn ist, häufig sehr weit auseinan -
der , am meisten wohl zwischen denr Verbraucher
einerseits , dem Kaufmann anderseits . Der Kauf -
mann wird so vielfach mit guten Gründen einen Ge -
wiirn als berechtigt anerkennen , den der Verbraucher
als übermäßig bezeichnet . Vor allem aber liegt die
Schwierigkeit darin , daß nur in den seltensten Fällen
der Einzelne gerade in einem bestimmten Geschäft
einen besonders hohen Gewinn macht , sodaß dieser
als übermäßig zu bezeichnen ist. In der Regel wird
die gewaltige Preissteigerung dadurch hervorgerufen ,
daß eine Ware von einer Hand in die andere geht ,
daß bei jedem Weiterverkauf der Preis der Ware
etwas , aber keineswegs übermäßig gesteigert wird ,
und daß im Endergebnis , beim Vergleich des ersten
Preises iriit dein letzten eine übermäßige Preissteiger -
ung zu Tage tritt , für die ein Einzelner der Händler
mit der Ware nicht verantwortlich zu machen ist.
Gier hilft auch nicht die Verordnung voiu 23 . Sep -
tember d . I . über die Fernhaltung unzuverlässiger
Personen vom Kandel . Denn man kann , wenn llicht
besondere Umstände vorliegen , nicht sagen , daß bei
den Geschäftsleuten , die mit den Waren handeln ,
Tatsachen gegeben sind , die die Unzuverlässigst des
Handeltreibenden in bezng ans den Handelsbetrieb
dartun ."

Chronik.
Sa ^ en .

<© Karlsruhe , 29 . November . Der Landes¬
verband b a d . Schneidermeister beteiligt
sich in hervorragender Weise an der H e r st e l l u n g
v o n B e k l e i d u n g s st ü ck e n fü r das Kriegs¬
bekleidungsamt des 14. Armeekorps . Das
Kriegsbekleidungsamt will durch den Verband eine
gerechte Verteilung der Arbeiten an die Schneider -
Meister ini badischen Lande erreichen und soweit
möglich dem gesamten Schneiderhandwerke einen
Verdienst in dieser schweren Zeit zukommen lassen.
Der Verband verlangt von seinen Mitgliedern im
Interesse unseres Heeres nur gute , vorschrists -
nnd meistermäßige Arbeit und berücksichtigt in der
Vergebung der Arbeit nur solche Meister , die dieser
Forderung tatsächlich entsprechen . Auskunst erteilt
kostenlos die ■für die Verteilung der Arbeiteil er -
richtete Verteilungsstelle : Schneidermeister Joh .
SB e t ct . Karlsruhe , DonglaSstratze 24 II .

+ Karlsruhe , 30 . Nov . Das stellvertretende
Generalkommando des 14. Armeekorps erläßt soeben
eilt Verbot der künstlichen Beschwer -
ung von Leder . Darnach ist die Herstellung
künstlich besch>oerten Leders , sowie jede künstliche
Beschwerung von Leder , insbesondere unter Benutz -
ung von Baryum - , Magnesium - , Blei - , Zinn - und
anderen mineralischen Salzen , von Glukose , Dextrin ,
Melasse und ähnlichen zuckerartigeu '« tofsen , von
zuckerhaltigen Appreturen '.und ähnlichen Mitteln
verboten . Znr Fertigstellung von Leder , mit dessen
Beschweruilg am Tage des Inkrafttretens - dieser
Bekanntmachung bereits begonnen ist, wird eine
Frist bis zum 31 . Dezember 1915 gewährt . Die
Kriegsrohstoffabteiluilg des Kgl . Preußischen Kriegs -
Ministeriums in Berlin S . W . 48 , Verl . Hedemann¬
straße 9/10 , kann Ausnahmen gestatten . Die Ent -
scheidling muß schriftlich erfolgt sein . Die Bekannt -
machnng tritt am 1 . Dezember 1915 in Kraft .

Heidelberg , 27 . November . Nachdem die Stadt ,
wie berichtet , dein Geh . Kommerzienrat Wilhelm
L a n .d f r i e d das E h r e n b ü r g e r r e ch t ver -
liehen hat , zählt .Heidelberg 6 Ehrenbürger und
zwar : Oberbaudirektor a . D . Geh . Rat Dr . Joseph
Dur m in .Karlsruhe , Geh . Rat Exzellenz Professor

kann unmöglich etwas niit der Sache zu tun haben .
Er hat mit zwei andern meiner Schüler gestern
abend nach den Unterrichtsstunden bei nur zu Abend
gespeist . Wegen der weiten Entfernung ist er die
Nacht bei mir geblieben . Meine Dienstboten können
das bestätigen .

"
Der Beamte kam etwas aus seinem Gleichgewicht .

„Sie ist doch aber bei ihm gewesen und sie wurde
mit seinen : Ueberzieher bedeckt , in seinem Zimmer
vorgefunden .

" Er zeigte auf den Paletot .
„Das ist nicht mein Ueberzieher, " sagte Willi .
Der Beamte sah die Haushälterin an . „Wessen

Rock ist das denn ? " fragte er streng .
Johanna rang nach Atem . „Das ist meines Herrn

Mantel , des Fürsten von Berresheim .
"

Der Beamte zog die Augenbrauen in die Höhe .
„Wann haben Sie den Fürsten zuletzt gesehen ?"

fragte er schnell.
„Gestern nachmittag , so gegeu vier . Er begegnete

m'ir im Korridor .
"

„Also war er gestern hier ? "

„Ja , ich habe ihn selbst eingelassen .
"

„Trug er diesen Mantel , als er hereinkam ?"
Sie nickt»
„Ja , er kam mit dein Mantel herein nnd ging

ohne denselben wieder fort . Aber wenn Sie vielleicht
denken , ŝeine Durchlaucht wäre es gewesen , dann
irren Sie sich. Unser Herr war das nicht .

"
Der Beamte wandte sich an Steinmeier .
„Kannte Ihre Schwester den Fürsten ?" fragte

er .
Steinmeier erhob sich und stützte sich auf die Stuhl -

lehne .
„Es hat ja keinen Zweck, irgend etwas zu verHeim -

liehen, " sagte er wie zu sich selbst. „So hören Sie
denn : Meine arme Schwester war die Gattin des
Fürsten Berresheim ."

„Seilte Frau ? Sie nannten sie doch vorhin Frau
von Dannenberg ."

Dr . Immanuel B e k k e r von Heidelberg , Geb -
Kommerzienrat Alexander Wacker in Schachen bei
Lindau , Geh . Medizinalrat Dr . Karl Mittel '
m a i e r von Heidelberg und Frau Dr . Wilhelm
B l u m Witwe von Heidelberg .

: : : Mannheim , 28 . Nov . Die schulärztliche Un¬
tersuchung der Schulanfänger hat die erfreuliche
Tatsache ergeben , daß der E r n ä h r u n g s z u '
stand der Kinder während des Krieges im all*
gemeinen der gleiche geblieben ist , wie vor
dem Kriege . Als Durchschnittsgewicht der Mädchen
im Jahre 1915 ist genau dasselbe festgestellt worden ,
wie im vorhergehenden Jahre , nämlich in beiden
Jahren 19,7 Kilogramm . Der zahlenmäßige $ er
gleich des Ernährungszustandes gibt ungefähr da ?
gleiche Bild für 1914 und 1915. Nickt ganz so gün¬
stig liegen scheinbar die Verhältnisse bei den Knaben .
Das durchschnittliche Gewicht der Schulanfänger ist
von 20,68 Kilogramm int Jahre 1914 auf 19,93
Kilogranini im Jahre 1915 heruntergegangen . Del
Vergleich des Ernährungszustandes zeigt ebenfalls
eine kleine Verschlechterung . Der etwas schlechtere
Ernährungszustand der .Knaben gegenüber jenein
der Mädchen wird ärztlicherseits auf die reichlichere
Bewegung zurückgeführt , indem ' sich die Knaben jetzt
mehr wie die Mädchen im Spiel auf den Plätzen
tummeln .

+ Mannheim , 28 . November . Die örtlichen An-
ordnungen über die Petrolen m Versorgung
haben sich insofern als nicht zulänglich ct >
wiesen , als dadurch ,licht erreicht wurde , daß der
Petroleumbedarf für die Haushaltungen , die weder
Gas - nach Stromanschluß besitzen, sichergestellt ist .
Es werden daher für die Zeit vom 1 . Dezember bis
1 . April an die genannten Familien P et r o le u m -
karten ausgegeben , die zum vorzugsweisen Bezug
bestimmter Petroleummvngen bei den Kleinver -
kaussstellen gegen Barzahlung berechtigen . Die
hiernach auf die Einzelfamilie entfallende Petro -
leummenge wird vom Stadtrat allmonatlich nach
Maßgabe der den Kleinhändlern zur Verfügung ge -
stellten Vorräte festgesetzt. Für den Monat Dezem¬
ber beträgt sie fünf Liter .

0 Haslach , 28 . Nov . Gestern konnte Altbürger «
meister Xaver H ä 11 i ch seinen 80 . Geburtstag
feiern . Von 1883 bis 1914 , wo er in den Rnhe -
stand trat , stand er an der Spitze der Gemeinde
Haslach , die ihm viel zn>danken hat . Während seiner
Bürgermeisterzeit entstand eine Reihe industrieller
Anlagen , ferner das Elektrizitätswerk , Wasser-
leitnng und Kanalisation .

Kehl , 29 . Nov . Vom nächsten Montag ab ver«
kauft die Stadt auf dem Montagsmarkt getrock '
nete Klippfische zum Preise von 50 Psg . das
Pfund . Jeweils am Donnerstag werden frische See «
fische angeboten .

Oppenan , 29 . Nov . Der allen Besuchern des
Klosters Allerheiligen wohlbekannte Gasthansbesitzer
Friedrich Wilhelm Mitteninaier ist nach kurzer
Krankheit im Alter von erst 47 Jahren g e st o r b e « •
Mittenmaier hatte den Gasthof Allerheiligen von
seinem Vater übernommen , der . ursprünglich För -
ster , den Grund zu dem umfangreichen <̂ astkM ? ji>
betrieb gelegt hatte .

o Villingcn , 28 . November . Zu dem hier statt »

findenden L a u d wi r t s ch a f t l i ck e n Unter -
r i ch t s k u r s für k r i e g s b e s ch ä d i g t e Land -
Wirte sandte G r o ß h e r z o g i n H i l d a eine De - ,
pesche , in der die Großherzogin den zahlreichen
Teilnehmern ihre Grüße übermittelt und allen recht
großen Nutzen von dem Unterricht wünscht , damit
die Kriegsbeschädigten mit Mut lind Zuversicht
wieder in ihren Berus eintreten können . ___— Furtivan gen , 29 . November . Am Samstag
früh hatten wir hier 22 Grad C . K ä l t e , am Sonn -
tag früh 19 und heute früh 12 Grad Kälte .

G Hinterzarten (Schwarzwald ) , 30 . Nov .
_

Änl
27 . d . M . feierte hier Hauptlehrer a . D . H o > -
stetter in voller geistiger und körperlicher Rüstig '
feit und Frische seinen 90 . Geburtstag . Der Hoch -
betagte gehört der nationalliberalen Partei seit
ihrem Bestehen an und dürfte Wohl der älteste
Nationalliberale im badischen Lande sein.
nationalliberale Parteileitung und Lcmdtagssraktioi »
haben dem Greis ihre Glückwünsche ausgesprochen -
Hofstetter ist auch Ehrenmitglied des Badischen
Landwirtschaftlichen Vereins . Das LandW

„Sie war seine Frau, " wiederholte Steinmeier ,
„aber sie lebten schon lange getrennt . Er hatte si?
verlassen . Durch irgend einen wunderbaren Zufa »
müssen sie sich hier getroffen haben .

"

Die Beamten flüsterten unter sich .
„Das war ein Irrtum, " sagte der eine , „der

Mann , den wir zu suchen haben , heißt nicht Holstein ,
sondern Fürst Berresheim .

"
_ _ „

„In welchem Hotel pflegt der Fürst abzusteigen ^
fragte der Kommissar weiter .

„Wenn er nicht hier in seiner Wohnung aus >>'

gend einem Gründe absteigen kann , so übernach »?
er in , Fürstenhos, " sagte Johanna noch ii» "' ^
schluchzend. „Aber seine Durchlaucht war es nicht '

Die Beamten verließen das Zimmer und fuhr « !*

nach den? bezeichneten Hotel . .
„Fürst Derresheim anwesend ? " fragte der c ' n

den Portier . * .
„Seine Durchlaucht sind heute schon ganz fr"

abgereist, " war die Antwort . „
Die Beamten schienen diese Antwort erwartet ? ■

haben . .
.Können Sie uns nicht sagen , wo wir ihn t "

den werden ?"
Der Portier machte ein erstauntes Gesicht. ^ j,
„Seine Durchlaucht h.aben sich heute morgen "

y
'
. .

Afrika eingeschifft, " sagte er . „Gerade um du (
Zeit muß das Schiff abgegangen sein . Wir ha^
das Gepäck von Durchlaucht schon vorgestern >!0 ,<
Hamburg dirigiert : es wurde für die „Pennsylvan
eingeschrieben .

" .
Die Beamten nickten und sahen sich für J-"

Augenblick fragend an . Das war fatal . Die .
sylvania " hielt nicht den gewöhnlichen Kurs ij

*

sie hielt nicht in Madeira an wie alle iivt'üL^
Schiffe . Das hatte er sich schlau eingericktet .
konnte er nicht Per Kabel erreicht werden .

(Fortsetzung folgt .)
——OD '
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Wochenblatt teilt jntt , daß er heute noch das Amt
k>ls Direktionsmitglied und Rechnungsprüfer des
Landwirtschaftlichen Bezirksoereins Neustadt ver -
"cht und seit Ausbruch des Krieges auch die Stelle
eines Ausschußmitgliedes und Rechnungsführers des
^ riegerhilfsvereins Hinterzarten bekleidet . Hof -
Netter wurde im Jahre 1845 als Lehrer angestellt ,
Wt 1853 war er als Hauptlehrer in Hinterzarten
tatig , 1897 trat er in den Ruhestand . Im Jahre
J "02 wurde er mit der goldenen Verdienstmedaille
Ausgezeichnet. Bleibende Verdienste hat er sich durch
ÖIC Kultivierung der Oedfelder erworben .
. " Konstanz , 27 . Noveniber . Auf dem O b e r f e e
^ rrfcht gegenwärtig ein reger Verkehr der
v t schboote . Jetzt werden noch die sogenannten
^ ilberforellen gefangen und dann ist der Massenfang

Blaufelcheu zu erwarten . Ueber die Züchtung
von Silberfelchen nimmt gegenwärtig im Auftrag
Mer Bodeuseeuferstaaten eine internationale Kom -

Mission unter Leitung des Prof . Dr . S i e g l i n aus
Stuttgart an dem schweizerischen U f e r U n -
Ersuch nngenvor .

anösren deutschen Staaten.
Berlin , 29 . November . Das Berliner Tageblatt

weidet aus München : Das bayerische Kultusministe -

^
u:in hat verfügt , daß sich alle unter d e n W a f -

st ehe n den bulgarischen Studieren -
° en an den drei Landesnniverfitäten und an der
Hochschule in München schriftlich oder durch einen
Vertreter zur Immatrikulation anmelden können ;
? uch sind von der Entrichtung der semesterweise
Rufenden Gebiihren befreit .

m

Lokales.
Karlsruhe , 30 . November 1915.

. Sinfonie -Konzert des Großh . Hoforchestcrs . Man
schreibt uns : Tos heute abend 8 Uhr iin Hoftheater
ltattfindende Konzert , welches nnter Leitung von
Generalmusikdirektor Fritz Steinbach steht ,
verspricht musikalische Genüsse erlesenster Art . Es
jei darum der Besuch des Konzertes nochmals ange -
Mentlichst empfohlen .

-r - Unfall . Infolge Glatteises siel gestern
obend ein Knabe in der Wilhelmstraße so unglücklich

das Gesicht , daß er bewußtlos liegen blieb .
, Zur Anzeige gelangten ein hiesiger Metzger wegen
^ Überschreitung des Höchstpreises für Schweinefleisch
'"' d ein hiesiger Kaufmann wegen Überschreitung der
^ artofselhöchstpreise .
« Festgenommen wurden eine Kellnerin aus Kirch -

il 'm a' ^ ' welche einem Gast in einer hiesigen Wirt -
Mast 80 Mark entwendete , sowie ein Fabrikarbeiter von
^ ' er zum Vollzug einer Gefängnisstrafe .

<=>0 <B3 € >S)®€ Xä>®®^ ®@®:

achrichten |
Ter Besuch des deutschen Kaisers in Wien .

. Berlin , 30. Nov . Die schönen und schnellen Er -
auf dem Balkan waren , so schreibt die Ger -

^ <>Nia , nur niöglick» dank dem unvergleichlichen
unnachahmlichen , einheitlichen und groß -

Zügigen Zusammenwirken der Heere des
Nierverbandes . Die glückverheißende Gemeinsam -
keit der Kricgsarbeit - findet ihren schönen Ausdruck
' n dem Besuche unseres Kaisers in Schön -
bninn bei ^ a i f e r F r a n z I o s e f. Das deutsche
Mk weiß sich mit dem Kaiser eins mit den
Monarchen und Völkern aller Verbündeten in der
Ueberz>' ugnng von der Gottgewolltheit der kriege -
[ " chen Aufgabe und in dem unerschütterlichen Wil -
*e» , zum Ende durchzuhalten .

Falsche Nachricht .
Bmui , 30 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Athener Zeitungsmeldungen voin 27 . November
J ' ttgeti die Nachricht , daß drei deutsche
Unterseeboote bei den Orkney .Inseln in ein

e « geraten seien und sich die ganze Besatzung er -
«kven mußte . Wir sind zti der Erklärung ermächtigt ,

diese Nachricht völlig aus der Luft ge -
' sfen ist .

Ter französische amtliche Bericht .
sq

'̂ aris , 30 . Nov . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amtlicher
von gestern nachmittag 3 Uhr : Die

i>u ? >! verlief im ganzen ruhig . Einige Grauatenkämpfe
' Jrtoig , an den Zugängen der Straße nach Lille und
Lothringen in der Umgebung von Reillon . Neue

Einzelheiten über den im vorigen Bericht gemeldeten
Handstreich gegen eines unserer Werke westlich von
Berry -au -Bac bestätigen die Schlappe des Gegners . Eine
feindliche Abteilung wurde mit dem Bajonett ange -
griffen , entfloh und ließ mehrere Tote auf dem Ge -
lände , sowie Gefangeue in unserer Hand . Am gestrigen
Tage überflogen vier deutsche Flieger Verdnn und
warfen Bomben ab , ohne Sachschaden anzurichten . Zur
Vergeltung warfen fünf von unseren Fliegern etwa 20
Granaten auf den Bahnhof von Brieulles ( südlich von
Stenay ) . Sie zerstörten die Eisenbahnlinie . Ein nach
Norden fahrender Zug mutzte schleunigst umkehren .

Amtlicher Bericht von abends 11 Uhr : Nördlich
des Labyrinth haben wir durch einen lebhaften Angriff
den Feind aus dem Trichter vertrieben , den er seit vor -
gestern im Besitz hatte . Die Verluste des Gegners sind
merklich , die unseren leicht. Von dem übrigen Teil der
Front ist nichts zu melden . Am gestrigen Tage mutzte
eines unserer Flugzeuge bei Dompoevrin auf dem linken
Ufer der Maas vor den feindlichen Stellungen landen .
Trotz des heftigen Artilleriefeuers der Deutschen wurde
das Flugzeug nur wenig beschädigt . Die Flieger blieben
unverletzt . — Belgischer Bericht : Beschießung
unserer Stellung nördlich von Dixmuiden . Unsere
Batterien haben das feindliche Feuer erwidert , zur Ver -
geltung auf die deutschen Schützengräben Schusse ab -
gegeben und Arbeiter in der Richtung auf Grenzstein 12,
Aser und auf Possele beschossen. — Orientarmee :
Ruhe auf unserer Front . Die Serben find bei Monastir
nicht angegriffen worden . Zwischen dieser Stadt und
Kalkandele wurden die bulgarischen Operationen durch
Schnee behindert . Die Engländer melden die Ankunft
einer gewissen Zahl von bulgarischen Deserteuren in
Saloniki . Die Stellung in Kruschewo ist unverändert .
Die Serben scheinen die Stellungen südlich von Prilep
zu halten . Nichtsdestoweniger ist die Lage der serbischen
Armee , die jeden Zoll Boden heldenmütig verteidigt , als
sehr kritisch anzusehen . Gestern begaben sich 20 bulga¬
rische Soldaten , die zu der dem Kriege stark wider -
strebenden Agrarpartei gehören , zu den englischen Vor -
Pesten an der Front vor Strumitza . Nach einer gut
unterrichteten Quelle sollen sich deutsche Streitkräfte
nach Bulgarien begeben , um den Bulgaren für den Fall
eines russischen Einfalles beizustehen .

Max Reinhardt in Christiania .
Christiania , 30 . Nov . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Max Reinhardt hielt gestern abend infolge der
Aufforderung des Vorstandes im Norwegischen
Studentenverein einen glanzvollen fesselnden Vor -
trag über Wesen und Bedeutung des modernen
Theaters und der Schauspielkunst . Die
begeisterte männliche imd weibliche norwegische aka¬
demische Jugend und die zahlreichen hervorragenden
Vertreter der Literatur , der Künstler , Schauspieler
und Gelehrtenkreise Christianias , die den großen
Saal bis auf den letzten bis auf den letzten Platz
gefüllt hatten , dankte ihm mit endlosem Beifall . Der
studentenverein ernannte Reinhardt und seine
Frau zu Ehren -Mitglieder « , worauf Reinhardt eine
Szene aus Ibsens „Gespenster " vorlas , dre neuen
stürmischen Beifall fand . Die Mitglieder der dent -
schen Gesandtschast mit Graf und Gräfin von Obern -
dorff an der Spitze , wohnten als Gäste dem Vortrag
und dem anschließenden Festmahle bei , das der Vor -
stand zu Ehren Reinhardts gab .

vom valkan . "

Zur Beendig «» » des Feldzngcs gegen Serbien .
Christiania , 30 . Nov . (W^ .B . Nicht amtlich .)

Der militärische Mitarbeiter des Morgenblabet
schreibt in einem Artikel „Finis Serbiae " :
Nach den Ereignissen der letzten Tage ist die'

Lage
des serbischen Heeres verzweifelt . Die letzten Teile
ihres Landes werden bald erobert sein . Ihre Heere ,
oder was von ihren Heeren noch übrig ist, werden
gezwungen sein , Zuflucht in Montenegro und Al -
banien zu suchen. Ihre Widerstandskraft , gar nicht
zu reden von ihrer Offenfivkrast , ist gebrochen .
Ihre Heere sind außer Spiel gesetzt . Die Verbün -
deten und die Bulgaren können binnen weniger
Tage den größten Teil ihrer Streitkräfte gegen
neue Ziele führen : jedenfalls ist der erste große
Teil des Krieges auf dem Balkan abgeschlossen.
Dieser Feldzug ist von den Verbündeten und den
Bulgaren mit einer Kraft und Tüchtigkeit
geführt worden , die ihn in eine Reihe mit den
vielen hervorragenden militärischen Taten der ersten
Zeit des Krieges stellen . Ein Heer von 260 000
Mann , wohl den tapsersten und kriegsgeübtesten
der Welt , zu belagern und bis zur Machtlosigkeit
zu verringern , noch dazu in einem Lande , das so
geeignet ist für eine hartnäckige und zähe Ver -
teidigung , wie Serbien mit den denkbar elendesten
Wegen nnd zum größten Teil wilden , gebirgigen
Gegenden , wo überhaupt keine Wege sind und un¬

unterbrochener Regenguß und Schnee allen Kriegs -
Handlungen und jeder Zufuhr die größten Schwie -
rigkeiten bereiteten , alles das im Laufe von fechs
bis sieben Wochen zu vollbringen , ist eine so groß -
artige Leistung , daß selbst der tapfere Kampf
der Serben für ihr Land dagegen verblaßt .

Zur Antwort Griechenlands an de» Vierverband .
Konstantinopel , 30 . Nov . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Bezüglich der Antwort Griechenlands auf die Note
des Vierverbandes geben die Blätter , indem sie die
schwierige Lage Griechenlandes aner -
kennen , der Meinung Ausdruck , daß das letzte
Wort in dieser Frage öen Streitkräften ge¬
höre , die wie eine Lawine von Norden herab -
kommen . Tanin schreibt : Sicherlich war es nicht
wünschenswert , baß Griechenland die Entwaffnung
der Ententetruppen forderte , und sich Feindselig -
keiten seitens der Entente aussetzte . Morgen wird
sich Griechenland vor einer neuen Lage finden , die
neue Entschlüsse fordern wird . Da Griechenland
angesichts der Forderungen der Entente nach einer
raschen Antwort seine Entscheidung nicht bis zur
endgültigen Klärung der Lage aufschieben konnte ,
entPfand es die Notlvendigkeit , sofort zu antworten .
Es war jedoch nicht möglich , durch eine negative
Antwort vor von nun an Feinden eine feindselige
Haltung anzunehmen . Griechenland zog es vor ,
Zeitzugewinnen , indem es die Entente teil -
weise zufrieden stellte und teilweise
eine reservierte Haltung einnahm .
Nach unserer Meinung war dies das beste Vorgehen .
Griechenland wird seine endgültige Entschließung am
Tage entscheidender Ereignisse fassen . Wenn die
Ereignisse ihren normalen Verlauf nehmen , wird die
Entschließung sicherlich gegen die Entente
fallen .

Das rumänische Parlament .
Bukarest , 30. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Zum Präsidenten ber Abgeordnetenkammer ist
Michael Pherekide , zum Präsidenten des Senats
Basil D i s i r wieder gewählt worden .

*
Bern , 30 . November . (W^L.B . Nicht amtlich, )

.Der Seeolo meldet ans Messina , Denys Cochin
(französischer Minister ) sei auf dein griechischen
Kreuzer „Hellas " dort angekommen .

Paris , 30 . November . (W .T .B . Nicht amtlich . )
Lord Kitchener hatte nach seinem Empfang durch
den Präsidenten Poincarö eine lange Unter -
redung mit B r ia n d .

London , 30 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Auf der Doggerbank ist der englische Torpedoboots -
Zerstörer „Fervent " auf eine Mine gelaufen und
gesunken . Von der Besatzung sind nur 5 Mann ge¬
rettet .

0

Deutscher Reichstag.
MTB . Berlin , 30 . November 1915.

Haus und Tribünen sind sehr gut besucht. Am
Bundesratstisch : Delbrück , Liseow , Krätke , Jagow ,
Helfferich .

Präsident Tr . Kämpf eröffnet die Sitzung um
2 . 18 IlHr mit einer Ansprache , in der er die Er -
folge unserer Truppen auf allen Fronten würdigte .
Hierbei sagte der Präsident : Auf der Balkan -
Halbinsel haben sich in letzter Zeit Ereignisse
und Waffentaten vollzogen , die diplomatisch und
militärisch durchgeführt würben , und die es ermög -
licht haben , znsamnien init unseren bulgarischen
Verbündeten den Mord von Sarajewo zir rächen ,
und den serbischen Umtrieben , die sich so unheilvoll
für Europa erwiesen haben , hoffentlich für alle Zeit
ein Ende zu bereiten . (Beifall .) Die serbische Ar -
niee ist siegreich niedergerungen . Die osmanische
Armee hat ihren alten Rnf bewahrt und das Tarda -
nellenunternehmen zum Scheitern gebracht (erneuter
Beifall ) . Das stolze England zittert um den
Schlüssel seiner Weltmacht . Allen unseren Feinden
ist es zun : Bewußtsein gekommen , daß wir auf den
Schlachtfeldern nicht zu besiegen sind . (Beifall .)
Ebenso werden sie in ihren Hoffnungen getäuscht
werden , wenn sie glauben , uns wirtschaftlich zu
Grunde richten zu können . Es soll zwar nicht be-
stritten werden , daß in manchen Lebensmitteln
Knappheit herrscht : aber Getreide nnd Kartoffeln ,
die wichtigsten Löbensmittel des Volkes , sind reich-
lich vorhanden und die Organisation , die dem Le-

bensmittelmarkt während des Krieges gegeben wird ,
wird dazu beitragen , auch die anderen Lebensmittel
zu erschwinglichen Preisen der minderbemittelten
Bevölkerung zur Verfügung zu stellen . Die Einig -
keit der deutschen Stämme hat das Reich aufgebaut ,
die Einigkeit des gesamten deutschen Volkes wird
diesem Reiche eine Zukunft schaffen, die es sicher ge-
gen frevelhafte Ueberfälle , wie wir sie haben über
uns ergehen lassen müssen , schützt . (Lebhafter Bei -
fall .)

Das Haus tritt sodann in die T a g e s o r d n u n g
ein .

Der Antrag Schiffer (natl .) , nach dem bei Zu -
Widerhandlungen gegen § 9 b des preußischen Ge¬
setzes über den Belagerungszustand während der
Kriegszeit bei Vorliegen mildernder Umstände auf
Haft oder auf Geldstrafe bis zu 1500 Mt . erkannt
werden kann , wird in dritter Lesung an -
genommen .

Sodann kommen die nachträglich auf die heutige
Tagesordnung gesetzten Vorlagen zur Beratung .

An die K o m m i s f i o n e n verwiesen lverden die
Vorlagen betr . Altersrente und betr . die Kriegs -
abgaben der Reichsbank .

Es folgt die erste Beratung des Gesetz -
entwnrfes über vorbereitende Maß -
nahinen zur Besteuernng der Kriegs -
g e w i n n e.

Reichsschatzsekretär Dr . Helsferich : Die Ueberzeug -
ung von der sittlichen und finanziellen Notwendig -
keit diefer Steuer ist Eigentum des ganzen deutscheu
Volkes geworden , es handelt sich um ein vorläufiges
Gesetz , das speziell juristische Personen betrifft , die
Erwerbszwecke verfolge » . Das Gefetz ist eine An -
gliedernng an das Besitzsteuergesetz. Jeder , der in
der Lage ist, im Gegensatz zu der großen Masse der
Volksgenossen , in . diesen schweren Kriegszeiten seine
materielle Lage zu verbessern , hat die Pflicht , einen
Teil seines Vermögenszuwachses dem Vaterlande zu
opfern . (Bravo !) Das Gesetz soll nicht als Strafe
angesehen werden . Wo direkte Übervorteilungen
vorgekommen sind , müssen andere Wege gefunden
werden , als das Gesetz sie einschlägt . Die Steuer
soll nicht als Zuchtrute gelten , sondern als Ehren -
Pflicht . Ein erheblicher Betrag wird dabei zu er-
zielen sein , denn die Milliarden , die zum größten
Teil im Lande geblieben sind , müssen irgendwo als
Vermögenszuwachs in Erscheinung treten . Wir
dürfen auf diese Besteuerung nicht verzichten , um
den Krieg zu einem glücklichen Ende zu führen , und
diesen? Ziele hat sich alles andere unterzuordnen .
(Lebhafter Beifall .)

Die Vorlage wird dem Reichshaushalts -
a u s f ch u ß überwiesen .

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Die nächste Sitzung beruft der Präsident ein .
Schluß halb 4 Uhr .

*
Familicnunterstiihungen im Krieg .

Berlin , 30 . Nov . Nach der dem Reichstag vorliegen -
den Denkschrift über die wirtschaftlichen Maßnahmen aus
Anlaß des Krieges beliefen sich die gezahlten Mindest -
sätze an Jamilienunterstützungen im
August 1914 auf beinahe 27 Millionen Mark , im Sep¬

tember 1915 auf 94 Millionen Mark . Die «Steigerung
beruhe zum Teil auf der erhöhten Heranziehung der
Heerespflichtigeu , zum nicht geringen Teil aber auch
darauf , daß im Wege der Verwaltungsanordnung der
Kreis der unterstützuugsberechtigten Familien ständig
erweitert worden ist.

Liebknecht nnd seine Fraktion .
Berlin , 30 . Nov . Laut Vorwärts hat die sozialdemo -

kratische Reichstagsfraktion beschlossen, weil
Liebknecht unter Umgehung der Fraktion durch die Ein -
bringung kurzer Anfragen fortgesetzt seine eigenen
Wege gehe , diese Provokation durch Liebknecht aufs
schärfste zurückzuweisen und jede Verant -
wortung abzulehnen .

Gartenbauverein
Karlsruhe.

N «U !>tsl>ers« iii !»ng
am Mittwoch , 1 . Dezember d . I .,

abcuds halt» 9 Uhr ,
" " im Saal III Dchrempp .

1. Gärtnerische Mitteilungen.
2 . Lichtbilder : „Wanderungen in der Heimat .
3. Pflan .enverloiung an die Mitglieder .

Angehörige der Mitglieder und Gäste willkommen.
890 Der Vorstand »

t C£
" Ulsrnher Liederkranz . Ein Konzerl zu Gunsten

„x>e»^ ^ ösinvalidenfürsorge veranstaltete am Freitag
toeCei

111 der Ev . Stadtkirche der hiesige Männergesang -

H . ß." »Liederkranz " unter Leitung seines Chormeisters
toers a ' 1 i nt i t . Als Solisten waren dazu gewonnen
St .

C
5s Landmann ( Mannheim ) , Orgel , und

H t j , Paul ( vom hiesigen Hoftheater ) , Sopran .
b ' i'tu -r ~ 011 d m a n n legte eine glänzende Probe seines
6ejten' !? Lünens ab . Unstreitig darf er zu unfern
faiic - " kgclmcistern gezählt werden . Brillante Technik, -

Musikalisches Verständnis und üppiger fast über -
®esons Farbensinn in der Registrierkunst zeichnen ihn
neu .cuä - Als bester Beweis dafür mochte unter sei-
scjlc

" Nietungen wohl M . Negers Phaiitcisie über „ Ein '

Ech>, ist unser Gott " gelten ; ein Werk , das mit
% a n ^ igkeiten geradezu vollgespickt ist . Frau Adele
Aesch,, . . emledigte sich ihrer Aufgabe aufs beste . Frische ,
flute stimme , int Forte kräftig und im Piano weich,
8>:t au i ?" ß ®t (,cfr "T die einzelnen Lagen im allgemeinen
^ nttp ^^ O' ichen, und schöner Vortrag ließen sie als

sn die sich im Konzertsaal recht gut be -
e tii)rti

U
f!L

k ' e Intonation einzelner Töne war hie und

Theatee unö Kunst .

«hi Ickpvankend. Tic einzelnen Männerchöre mit und
k' 'hanriifi

en Wurden mit schöner Tongebung und hübscher
Icher Schattierung wiedergegeben , so daß sie dem

fnri>ü . .
'
.
n

. ' hrern Leiter reichlich Ehre eintrugen . DieJrei »
Mit der Chöre und Gesänge führte Herr Theodor
*'>'■ g» tcr " ut durch . Der Besuch des Konzertes war

^ ' ' fenim?,-
' l' " 0 Conrad Berner gaben Sonntag abend im

Mi rt
'
;
ant einen Konzertabend , der für Karlsruhe

' * ®ioi n vnr
'i tuc § bot . Besonderes Interesse erweckte

Ol. ^ 'Ula h 'W„ . • ■O " " - '-'- !!1
i , 11 Vins°

" tüut :' ein Instrument , das eine Abart des
?U» , Teil ? ' ^ ren ist. Sieben Obersaiten aus Dc
.̂ »Nte ^ t„ r?ir

° ! !nen ' bringen 21 in drei Oktaven ge
. ut°M aite » unter dem Griffbrett zum Mit -

der Eüeft der dadurch erreicht wird iit

ganz überraschend . Der Ton , aufgebaut
'
auf einer präch -

tigen Resonanz , erstrahlt mit ungewöhnlicher Fülle und
Wärme . Die Melodie scheint wie vou geheimnisvollen
Klängen umwoben zu sein . Dem Instrument dürfte
jedenfalls mehr Aufmerksamkeit vou Seiten unserer
Musiker geschenkt werden , und es würde auch im Orche -
ster , geschickt verwendet , eine reizende ^ besonnene und
überzeugte Farbe abgeben . Conrad Berner beherrscht
aber auch dieses Instrument auf 's äußerste . Innig
schließt sich Lieselott Berner durch ihr geschmackvolles
und abgetöntes Lautenspiel und ihren niedlichen Gesang
an . Just wie zwei echte Spielmannskinder aus der
guten alten Zeit erscheinen sie auf der Bühue . Keine
flackernde Leidenschaft , sondern gemessene uud frisch-
muntere Natürlichkeit offenbaren ihre Herzen . Wie ein
buntes Blumengeranke dustet der füßprickelnde Zauber
der Viola d'Amour uud die weiche» Akkorde der Laute .
Beide Künstler find Meister auf ihren Instrumenten ,
doch noch viel bedeutender machen sie die eigenen Be -
arbeitnngen der einzelnen Vorträge . Nichts Ge -
zwungeues , sondern es sprudelt wie aus einem klaren
Ouell . Die Einfachheit , das tiefe musikalische Emp -
finden ist es , was die Zuhörer so bannt und erquickt .
Die ganze Vortragsfolge erschien wie ein in prächtigen
Farben schillerndes Bild , das ans lauter kostbaren Mo -
saiksteinchen zusammengesetzt war . Gesänge zur Laute
mit Viola d'Amour , Soli für Viola d'Amour mit Lau -
tenbegleitung , Lieder zur Laute , Soli für Violine mit
Lautenbegleitung und Lieder zur Laute mit Violine
wechselten in bunter Reihenfolge . Kurz , es war ein
prächtiger Abend , uud der mangelhafte Besuch war nur
sehr zu bedauern , obgleich er einem bei Ueberschwemm -
ung von Konzerten innerhalb weniger Tage nicht wun -
dern kann . Fanden doch am Sonntag n u r 3 Konzerte
und noch Hoftheatervorstellung statt . War eS in Frie -
deuszeit schon zuviel , so recht jetzt in der KriegSzeit . Möge
das Künstlerpaar bald wieder und in ruhigeren Tagen
zu unS kommen und es wird sich auch in Karlsruhe ein «
dankbare gesicherte Zuhörerschaft gewinnen . - r -

A

Kirchliche Nachrichten .
4 - Ettlingen , 29 . Nov . Im Jahre 1671 gründeten

die Jesuiten in Ettlingen eine Marianische Männer -
kongregation , die über ein Jahrhundert lang blühte
und diu» ihre Veranstaltungen zn Zeiten selbst die Auf-
merksamleit des Hoies in Karlsruhe auf sich zog. Später
fiel sie dem Sturm der Zeit zum Opfer ; nur noch die
Kupferplatte mit der darauf gestochenen schönen Aufnahme -
Urkunde im Nokokoitil blieb übrig . Doch nein : noch etw>?S
anderes blieb übrig in der katholiicbe» Männerwelt von
Ettlingen : die Begeisterung für die Idee » , welchen die Mar .
Kougreg >tion dient , wenn auch die ilte Form geschwunden
war. Und dieie Begeisterung hat sich j - izt wieder die a te
Form geschaffen . Arn gestrige» Sonntag fand nach langem
Zwischenraum die feierlich- Aufnahme von 70 katholischen
Männer» in die damit wiedererstandene Mar . Männerkon -
gregation statt. Schon Ianoc war e? der Wunsch vieler ge-
wesen, dieser Verein möchte wieder erstehen . Schon im
Sommer taten sich mchrtr- zusammen , um dnrauf hinzu -
wirlen. Ter hochw . Herr Dekan Albert, erfreut über dieie»
religiösen Eifer im « rohen Weltlrieg, g b seine Genehmigung
dazai . Und so wurde die Gründung zur Tatsache .

Der .feierlichen Aufnahme , die gestern Nachmittag um
' Ith Uhr in der Stadtlirche vom Herrn Dekan vorgenommen
wurde , ging ein Tridunm vorauf mit Beicht und geniein-
samcr hl . Kommunion am Sonntag . Bei der Ausnahme
hielt Herr Vikar Fischer , der Präses der neue» Kon-
gregation, eine wirklich zu Herzen gehende Ansprache. Leider
waren manche, welche die Vorbedingungen der Ausnahme
erfüllt hatte» , teils durch Krankheit , teils durch ArbeitSver -
pflichtung nbgeha ten , der Feier beizuwohnen , sonst wären
mehr als 70 Männer — übrigen ? ein viel versprechender
Anfang — in die engere Familie der Mutterzottesverehrer
aufgenommen worden . Man darf überzeuut iei» , daß dieses
erhebende Beispiel einer stattlichen Atännerschar , die Ange-
hörige aller Stände enthält , vielfache Nachahmung finde»
und die Zahl jener , loelche in aller Fröhlichkeit die Satz-
uugen der Kongregation befolge » , immer größer wird . Voll
Dank sind die nunmehr Aufgenommenen gegenüber alle«.

die da ? Werk in gemeinsamer Sorge zum glücklichen Ab-
schlich gebracht haben , vor allem »cgeiüb^r dem Herr»
Dekan , dem Herrn Vikar Fischer , dem jungen Präses der
jungen Kongregation , dem Herrn Organisten Decker uud
dem Kirchenckor, die die Feier verherrlichten .

Die (Sulinger kath. Männerwelt aber kann stolz darauf
sein , d .iß sie mitten im Krieg der Mitwelt und der Nach-
weit ein so herrliches KriegSaudenle » gestiftet hat , das auch
spätere » Zeiten zeige » wird , das; frommer Sinn u »d Be¬
geisterung für die reinste » und Heiligitc» Ideale im großen
Weltlrieg in der deuticheu Männerwelt uicht geschwunden
sonder « erstarkt waren . Frisch auf mit Gott zur Ehre der
hl . Gottesmutter !

Hochschulen.
>< Gehcilnrnt Löschte -J-. I » Baden-Bade» ist am

Freitag der ordentliche Pro '
essor der Archäologie an der

Universität Berlin Geheimrnt Dr . Georg Löschte im
Alter von 63 Jahren einem Schlaganfall erlege» . Geheiiurat
Löschte pehörte zn den hervorragendste » Vertretern der
arcküologijchen Wissenschaft. In Pe » ig i » Sachsen geboren ,
hatte er au de » Universitäten Leipzig und Bon » studiert ,
war im Jahre 1879 als außerordentlicher Professor der alt-
Ilassisctie » Philologie u»d Archäologie an die Universität
Doroat beruren worden , kam von da au die Universität
Fr ei bürg i . B . und lS8g nach Bonu, wo er den Lehr-
stuhl Do : Kekulü v . Slradoniy einnahm. I » Bon » hat
Löschke 23 Jahre gewirkt , bis er 19 !2, wiederum als Nach-
folger des verstorbenen Kekulö v , Stradoaitz, einen Ruf an
die Universität Berlin annahm.

X .Heidelberg , 30 . Nov . Der als Nachiolger Dr .
Fleiners an die Heidilberger Universität zurückkehrende
Geh . Justizrat Professor Dr . Auschütz stammt aus Halle ,
wo er l867 geboren wurde . Nach feinen Studie » in Genf,
Leipzig , Berlin und Hallt , habilitierte sich Tr . Anschütz
189« an der Berliner Universität, w r kurze Zeit in Tübingen
tätig und kam 1900 an die Heidelberger Universität . Ivo er
8 Jahre wirkte und im Sommer 1908 als Ordinarius für
Staats - , Verwaltung?- und Kirchenrecht nach Berlin über -
siedelte. Die Heidelberger Universität dan mit Freude den
bedeutsamen Gelehrten jetzt wieder zu den ihrigen zählen .
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versihieöene Nachrichten .
München , 2g. Nov . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Der

Porträtmaler und Hofmaler des Kaisers Professor
vi u d o I f 28 i m ni e r ist gester » im Alter von 60 Jahren
gestorben .

Berlin , 28 . Nov . Das Berliner Tageblatt meldet
ans München : Auf der Fleimstalstraße stürzte ein
Automobil mit vier Insassen ,im . Der Chauffeur
wurde getötet , die übrigen Jirsassen mehr oder min -
der schwer verletzt .

Berlin , 30 . November. Aus Königsberg i . Pr .
wird dein Berliner Lokalanzeiger gemeldet, in
deutschen K reisen der Vereinigte,: Staaten
von Nordamerika bestehe der Plan , den Aufbau
einer von den Russen zerstörten o st p r e n ß i sche n
Stadt zu übernehmen . Dio deutschen Zeitungen
in ' den Vereinigten Staaten wollten für eine rege
Förderung der Angelegenheit eintreten .

Bern , 30 . November. (W .T .B . Nicht amtlich )
Nach einer Meldung des Secolo erfolgte vergangene
Nacht wenige Kilometer vor Rom' bei Eimnpino in-
folge falscher W e i ch e n st e l l u n g ein sehr
heftiger Zusammen st oh eines Militär -
zuges mit eineni Güterzug . Ein Soldat wurde ge-
tötet . 12 Soldaten schwer verletzt .

(kie-gang .
Berlin , 30 . Nov . Auf der sächsischen EWrecke ist bis

zur Grenze der Personenverkehr wegen starten Eis -
ganges eingestellt worden . Auch die Schifffahrt
auf der Mosel mußte eingestellt werden .

Karlsruher Stanöesduch -/wsziige .
Eheschließungen . 2g. Nov . : Friedrich Eichelser

von hier , Schlosser hier , mit Maria Beckmann von
Zürich -Oberstraß ; Hermann Stoll von Zaisenhausen ,
Wagenführer hier , mit Elsa Berg von Heidelberg .

Geburten . 25 , Nov . : Klara , Vater Jakob Bach -
mann , Kaufmann . — 28 . Nov . : Albert , Vater Wendelin
Joram , Mälzer .

TodeSsälle . 27 . Nov . : Josef Künstler , Maschinist ,
Ehemann , alt öS Jahre ; Emma Fürnitz , Diakonisse ,
ledig , alt 2g Jahre . — 28 . Nov . : Alfred , alt 8 Jahre ,
Bater Johann Moll , Kanzleidienerz Frida Bauer , alt
40 Jahre , Ehefrau des Dekorationsmalers Gustav
Bauer .

Auswärtige Gestorbene .
tAnn . eldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratiS . >
Singen a . H. : Ferd . Weber , Zimmermeister ,

78 Jahr ? . * Baden - Baden : Karl Echow , Kgl .
prentz . Oberst z. D . * Niedereschach : Engelbert
H n g g e r , Kaufmann , 75 Jahre .

^

anöelsteil
Wertpapiere .

Berkin , 2g . Nov . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Börsen -
st i m m u ii g s b i I d . Der Börsenverkehr war
äußerst still . Für einzelne Kriegskonjunktunverte wur -
deu aufangs im Zusammenhang mit der Erörterung
der Kricgsgewinnsteuer etwas schwächere Kurse genannt .
Später schien sich die Haltung zu beseitigen . Im übri -
gen verlautete nichts von wesentlichen Aenderungen der
Effektenkurse . Recht fest waren von ausländischen Va -
In toi russische Noten .

7 Pforzheim , 28 . Nov . Die Bad . Finanz - und
Handelsgesellschaft m . b . H . in Pforzheim rief
ihre Hypothekengläubiger zusammen und machte ihnen
den Borschlag , sie möchten Rückzahlungen und Zinsen
•bii zwei Jahre , nach dem . Friedensschluß stunden ; die
Vertreter der ineisten Hypothekengläubiger erklärten sich
auch im Hinblick auf die Lage des Hypothekenmarktes
mit dem Borschlag einverstanden .

Waren .
Mitteilungen der Zentralvermittluugsstellc für Obst -

Verwertung in Stuttgart , Württ . Obstbauverein E . B .
Ausgegeben am Samstag , den 27 . Nov . 1916. Tafel -
obstpreise auf dem Stuttgarter Großmarkt
am 27. November : Aepfel 0— 1̂4 Mf ., Birnen 8—22 Mk .,
Nüsse 50—53 Mk . für 60 Klgr . Almeriatrauben per
Faß 28 Mk , Brüsseler Treibhaustrauben 70 Pfg . für
Vi Klgr . Marktlage : Der frühzeitige Kälteeiutritt hat
das Geschäft mit Obst lahm gelegt , bessere Qualitäten
werden dem Risiko des Erfrierens nicht ausgesetzt ; der
heutige Markt war sehr schwach , von auswärts sast gar
nicht befahren . In Birnen ist nichts mehr vorhanden ;
die Herbst - und srühen Winteräpfel sind verkauft , auch
von späten Aepseln aus den Lagerkellern der Händler
nnd Züchter wird nicht allzuviel ins Frühjahr kommen ,
da die meisten Sorten ungewöhnlich rasch übergehen ;
doch sind die Haushaltungen gnt mit Vorrat eingedeckt.
Lebhafte Nachfrage herrscht noch seitens der Konserven -
fabriken , die sich anscheinend nicht rechtzeitig mit ge-
nügenden Vorräten versorgt hatten . Gelegenheit hierzu
war bei niedrigster Preislage reichlich hier vorhanden .
Der M o st o b st h a n d e l ist zu Ende , die letzten Wagen
wurden mit 1000 Mark bezahlt . Bei der Zentralver -
inittlnngsstelle des Württ . Obstbanvereius , Eßlinger -
straße 15 , find noch einige Hundert Zentner Winter -
tafeläpfel angeboten . Vermittlung kostenlos !

Marktbericht über Kartoffeln von Wilhelm Schiftan ,
Breslau V, Kartosselgroßhandlung . Vom 21 . bis
28 . November 1915 . Nachdem inzwischen in fast allen
Teilen des Ostens Frost eingetreten ist, mußte » die Ver -
seiidungen von Speisekartoffeln ausgesetzt werde » . Neue
Abschlüsse im freien Kartoffelhandel wurden nur in ver¬
schwindend kleinem Umfang getätigt . Nachfrage in Saat -
kartoffeln , insbesondere Frühkartoffeln zur Frühjahrs -

lieferung , ohne daß der Bedarf zur Deckung gelangen
konnte , da die Höchstpreise , die auch für Saaikartoffeln
gelten , ein Geschäft nicht ermögliche » . Fabritkartoffel »
sind nach wie vor gefragt . Ich notiere : Speisetartoffeln :
Weihe Sorten : Märker , Imperator , Silefia 2 .00 bis
3 . 10 Mk . Rote Sorten : Wohltmann , Bismarck 2 .90 bis
3. 10 Mk . Magnnmbonumsorten : Maguuin bonum , Ella ,
Kaiserkrone , Uptodates 2.00—3 .10 Mf . Fabrik - und
Futterkartoffeln 2 .80—3.— Mk . Die Preise verstehen
sich per 50 Klgr . in Wagenladungen von 10 000 Klgr .
Parität Breslau .

Bieh .
□ Mannheim , 20 . Nov . Der heutige Groß - u II d

Kleinviehmarkt erfreute sich starken Besuchs , und
da allgemein große Kauflust hervortrat , wickelte sich in
allen Sorten ein lebhaftes Berkaufsgeschäft ab . Der
Markt wurde völlig geräumt . Es erzielten die 50 Klgr .
Schlachtgewicht : vollfleischige , ausgemästete Ochsen hoch -
sten Schlachtwerts , ungekocht 180— 140 Mk . , vollfleischige ,
ausgemästete Ochsen im Alter von 4—7 Jahren 125 bis
130 Mk ., junge fleischige , nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete Ochsen 120—-128 Mk ., mäßig genährte
junge und gut genährte ältere Ochsen 115—120 Mk .,
vollfleischige , ausgewachsene Bullen höchsten Schlacht -
Werts 115— 125 Mf ., vollfleischige jüngere Bullen 112
bis 116 Mk ., mäßig genährte junge und gut genährte
ältere Bullen 108—110 Mk ., vollfleischige , ausgemästete
Färsen höchsten Schlachtwerts 130 bis 135 Mk ., voll -
fleischige , ausgemästete Kühe höchsten Schlachtlverts bis
zu 7 Jahren IIS —125 Mk ., ältere , ausgemästete Kühe
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen
110—115 Mk ., mäßig genährte Kühe und Färsen 05 bis
100 Mk ., gering genährte Kühe und Färsen 75—86 Mk . ,
feinste Mastkälber 130—135 Mk . , mittlere Mast - und
beste Saugkälber 125—130 Mk ., geringere Mast - und
gute Saugkälber 120—125 Mk ., geringe Saugkälber 110
bis 115 Mk ., ältere Masthänunel , jüngere Mastlämmer
und gut genährte junge Schase 104— 108 Mk ., mäßig
genährte Hümmel und Schafe 84—88 Mk ., vollfleischige
Schweine von 120—150 Klgr . Lebendgewicht 164 Mk . ,
von 100—120 Klgr . Lebendgewicht 152 Mk . . von 80 bis
100 Klgr . Lebendgelvicht 138 Mk ., unter 80 Klgr . Lebend¬
gewicht 119 Mk ., von 60 Klgr . Lebendgewicht 100 Mk .,
Sauen 132 Mk . ; ferner erlöste das Stück Ziegen 15 bis
30 Mk . Zum Verkauf standen : 225 Ochsen , 85 Bullen ,
1058 Rinder und Kühe , 355 Kälber . 78 Schafe , 1197
Schweine ( davon 602 Stück für Militärbedarf ) und
3 Ziegen , zusammen 3001 Stück .

aller Art , insbesondere auch
Familien -Anzeigen etc ., finden
im Badischen Beobachter

weiteste Verbreitung .

Mirenmüsbeopachtungcn »er Meteorologlschei »
Station Karlsruhe .

November
Baro¬
meter
mm

Ther¬
mo¬
meter

C

Abso¬
lute

rtcud)'-
tiafert

in
mm

Feuch '
«gleit

Ii!
Pro».

Wind

29 . Nacht« 9- s U . — - 1,6 3,5 86 — bedeckt

30 . Morgens >^ U . — 0,3 4,2 90 — Nebel

30 . Mittag « 2" 11. — 3,7 5,6 93 — bedeckt

Höchste Temperatur am 29 . Nov . — 1,6; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht — 1,6.

Niederschlagsmenge deS 30 . Nov . 7 20 II. früh 2,1 mm.

Voraussichtliche Witterung am 1 . Dezember : Meist
trüb , zeitweise Niederschläge , ziemlich mild .

slvafscrsta .td des Rheins am :tO . November früh :

Schusterinsel 95, gestiegen 13. Kehl 180, gefallen 2. .
Maxau 313, gefallen 8. Mannheim 218, gefallen 6.

Literarisches.
Michael , Wer wie Gott ? Gedeukbüchlein 1915 . Verlag

Akt . -Ges . Badenia , Karlsruhe . 50 Pfg . brofch -,
80 Pfg . gebunden .

Eine ganz hervorragende Weihnachtsgabe für unsere
Tapferen

'
draußen , aber auch für die in den Lazaretten

und alle , die wir nochmals Kriegsweihnachten feiern
müssen . Die Friedensengel kommen darin zu Wort , die
in der ersten heiligen Nacht das Gloria sangen und -
Frieden den Menschen auf Erden verkündeten , aber auch
der Engel des Krieges und Sieges , Michael , der große
Gottesstreiter , der siegreiche Führer der himmlischen
Heerscharen , der Patron der Deutschen . Seine Ruhmes -
taten werden gebührend gewürdigt ; so die uns bekannten
Engel alle , nicht zuletzt die heiligen Schutzengel ,
deren wir in so gefahrvoller Zeit so sehr bedürfen . Das
Gedenkbüchlein weist reichen Inhalt aus : Das Walten
der göttlichen Vorsehung wird vor Augen geführt ; es eni -
hält zahlreiche geschichtliche Beispiele von Gottes - und
Engelshilfe . Aus dem Anhange ausgewählter alter und
neuer Gebete finde ein inniges Kriegsgebet von 1915
hier Platz :
Eines Kindes Schutzengelgebet i . I . 1915 .

Lieber Gott , wir bitteil dich sehr !
Stell ' deine Engel um uns her .
«stell ' sie um unsere Kammerwand ,
Und um das ganze Vaterland .
Stell ' sie um unsere Soldaten im Feld ,
Daß fie besteh 'n wider alle Welt .
Schutze sie bei Tag und Nacht ,
Steh ' bei ihnen auf der Wacht .
Halte zu Wasser un!d zu Land
Ueber sie deine allmächtige Hand ,
Daß die Feinde mit Schrecken feh 'n,
„ Deuffchlaud kann nicht untergeh 'u .

"

An Werk für jeden Gebildeten !
Da ? in unstrin Verlage erscheinend«, prächtige Sammelwerk

Katholische Leöenswerte
ist neuerdings bereichert um den II . Band , betitelt :

Die Kulturkraft des Katholizismus .
Vo » Dr . oec. publ . HanS liost in Augsburg . XXIV und

504 Seiten gr . 8 ° . Preis geheftet M* 5.00 , geb. in Original¬
band M 6 .00.

Das Werk ist eine vortreffliche Apologie des Katholizismus .
An der Hand eines reichen statistischen Materials liefert der
Verfasser den Nachweis , daß die katholische Weltanschauung
durch die wirksame Bekampsung aller verderblichen VolkSichäden
sich in hervorragendem Maße als Lebensdej hung betätigt . Mit
großer Klarheit wird die Einwirkung der katholischen Religion
auf das ganze öffentliche Leben nnd unsere gesamte Kultur be-
handelt . Das Endergebnis ist die Tatsache , daß der Katholizismus
als eine Knllurreligion ersten Rang - L dasteht . Das Werk ist
vortrefflich disponiert und in einer edlen, überaus flüssigen
Sprache geschrieben.

Zugleich empfehlen wir eindringlich den früher erschienenen
I . Band :

Der Sin » des Lews . S . . SU !
Von Dr . Franz Tawicki , Professor der Theologie in Pelplin .
XVI und 328 Seiten gr . 8 °. Preis geheftet Jt 3 .60, gebund ,
in Originaleinband 4 .50.

Das vorzügliche Buch behandelt die wichtigste» Probleme
des Daseins , die es dem Leser in ihrer ganzen Tiefe nnd in
ihrem ganzen Ernste vor Augen stellt, » m sie dann stufenweise
der Lösung entgegenzusühren .

Im Anfange deS JahreS 1916 werden folgen :
Bd . III . Die Wissenschaft vom Gesichtspunkte der katho -

tischen Wahrheit . Bon Hofrat Dr . Willmann .
Bd . IV . DaS Teelcnleben der Heiligen . Von Universität ?-

proiessor Dr . Rademacher . 882

Paderborn . Bonifacius -Druckerei .

Für ein kath. Psarrhau » wird eine

tüchtige Person

gesucht ,

Verlag der Men -GeseWast ,Menil»
",

--- ------------------- ----- Karlsruhe .
llt C J C III Ii C £ wird erscheinen :

Still? NM . heilige Nacht.
Sin Weihnacht»- «nb ilrWlirsgruh liirs Feld

von

Stadtpfarrer Dr. Kart Meder
in Monndorf .

Mit kirchlicher Druckerlaubnis .
8 °. 8 Seiten . Preis 5 Pfg .

100 Exemplare M . 4 . 50 , 500 Exemplare M . 20 . — franko .

Der Feldbrief behandelt in volkstümlich einfacher Sprache das
Evangelium von der heiligen Nacht und ist in leinen tröst -
lichen Betrachtungen so recht geeignet , unsere Krieger an der
Front und in den Lazaretten , welche die zweite Kriegs -
Weihnacht fern von dem heimatliche » Herd feiern , aufzurichten
iiiid mit Zuversicht zu erfüllen . Der Äruh kann als willkommene
Beilage zu Liebesgabcnsendnngen dienen .

Bestellungen umgehend erbeten

die srtbstiindlg den HnnSliate und
den Garten besorgen kann . Be-
Werbungen mit kurzem Lebenslauf
und Lohnforderung sind zu richte»
an die Geschäftsstelle dieses BlatlcS
unter Nr . I » . 884

In jede Zelüpoft
» Lesestoff ! ! »
Unsere Soldaten ver-
langen öringenööarnach

Wir empfehlen hiezn
als sehr geeignet :

Michael , Wer wie
Gott l Ein Gedenk -
Küchlein 1913.
129 Seiten , 39 .̂ geh.

89 gebunden .

Die 14 hl . Nothelfer
Ihre Verehrung
: nnd Anrufung :

2 . Aufl . 6-l Seit . 20 ^

der Völker öestimm "

una unü Schicksal
Ein erhabenes
: Kulturziel . :

Feldpostbrief V . R . Nov .
24 Seiten . gr . 8 "

. 10 ^
16. - 17. Tausend ,

Alle 3 Schriftchen werden
im Felde mit dem größten
Interesse gelesen werden
und daher sicherlich hoch-
willkommen sein .

Versendung je
als Feldpostbrief
ohne Porto möglich .

Gesl .Bestellungen er¬
bittet sich
Sortiments- Abteilung

öeo
„ 6aö . Beobachters ^

Karlsruhe.

Lsrmouiums
bes . v . joäsrrn »» » ohne Noteu -

beniitiiis sofort 4 stimm .
spielbare .

Aloys Maier. Fulda ,
Päptrtt . Hoflieferant .

III . Kat . gratis . 353

Weihnachtsbitte !
Der kath . Aürsorgeverein für grauen , Mädchen und

Kinder wagt eS trotz den großen Anforderuugen der KriegSzeit edle
Menschenfreunde um Gaben an Lebensmitteln , Kleidern , Wäsche urd
Geld für seine Schützlinge zu bitten . Die Kriegsnot macht sich beionde S
bei den ffllflbctocn im Zufl.ucbl «hei»> Mtter fühlbar , wcil fie ihren ge¬
setzlichen Versorger , in deu allermeisten Fällen durch den Tod iürZ Vater -
land , verloren haben . Ohne die Hilfe deS Vereins wären sie, und die
arineu Kinder , der Armut und manchesmal dem sittlichen Elende preis -
gegeben worden . Die großen Forderungen , die dadurch an den Verein
gestellt wurden , haben leine Mittel nahezu erschöpft ; darum ist er nicht
in der Lage , seinen Schützlingen irgend eine Weihnachtssreude zn be -
reiten . So hofft er zuversichtlich, dah gute Menschen ihm hierzu die
Äiög ickkeit bieten . Gaben werden dankend angenommen von den
Iluterzeichneten : . 878
Schwester Oberin im ZufluchtSheim , Mühlburg , Fabrikstr . 9 . Frau
MatheiS , DouglaLstr . II . Baronin von und zu Bodman ,
Bunsenstr . 16 . ^ rau Pfaff , Sophienstr . 54 . Frau Classen , Vor -
yolzsiraße 28 Frau Engelhart , Grünwinkel . Durmersheimerstr . 63.
^ rau Friederich , Augustastr . 16. Fräulein Ganter , Garten -
straße 29 a . Frau Hoer , Sophienstr . 53 . Frau K ä r ch e r , Rüppurr » -
straße 70 . Frau Mayer , ökaiserallee 137. Baronin von Röder ,
Stelanienstr . l \ Frau Wirth , Mühlburg , BrahmSstr . 8 . Fränlein

Stemmler , Leopoldstr . 21 . Frau Zartmann , Maxanstr 19.

" ^ Us sfe/ /
von

AlheimDo^
KARLSRUHE 6ti2 |

Rittersirasse - nächst der Kaiserstrasse.

UnserKriegsatlas
enthält als Nr. 7 eine Karte vom neuen

Salkan-Kriegsschauplatz
sowie

Karten von allen übrigen Fronten.
Preis M 1 . 50 (Nach auswärts 20 .<] Porto .)

Zu beziehen durch die

HortiWNtsMeililug des,Fad. Seobachter"
tSndenia — irnteii ) -Karlsruhe, Adterfirichk 42.

von Dr . Oetker ist das deutsche
Fabrikat , das jetzt alle Hausfrauen
statt des früher vielfach ver¬
wendeten englischen Mondamin
benutzen ! Ein Versuch wird jede
Hausfrau befriedigen . Vorrätig
in allen besseren Geschäften .

Varmstäöter Hof Karlsruhe
Morgen Mittwoch

Eigene Schlachtung ).

Nen erschienen !

Mir die chriftl . Btüttervereine !

M ! >l Ehren der hl. MMli !
( Nach der Melodie : „ Maria zu lieben "

.)
Mit kirchlicher Druckerlaubnis .

(Format : Brnderschaftsbuch der Müttervereine ) .
Preise : 1 Stück 2 Pfg ., 50 Stück 75 Pfg ., 100 Stück 1.- .

500 Stück 4— , 1000 Stück 6 .- Mk.

Gest . Bestellungen werden umgehend anseesührt .

# Warui ®n
warten Sic , bis Sie kahl sind ? 'Zedcr

Haavausfatt
lÄftt durch individuelle Behandlung sofort nach H » 5» ^

schwindet ftäuztich . . .
'A

I . Hoppes , I . Ha «lrpflege - SpeM ! gtsW ! ' >

Karlsruhe , Herrenstr . 25 ; einzig am Platze. ?«er;tl. <■>" *'**


	[Seite 1915]
	[Seite 1915]
	[Seite 1915]
	[Seite 1915]

